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Nr. 270. Freitag, 18. November 1870. 


ſache bekannt, daß Orleans von den deutſchen Trup⸗ 

pen vor der Hand geräumt if. Wie die Löwen! 
fochten die Baiern unter General v. d. Tann, mit 
großer Bravour ſchlugen ſie einen dreimaligen Sturm 
des Feindes zurück; allein der Feind mußte wegen 
ſeines großen numeriſchen Uebergewichts den Kampf- 
platz behaupten. General v. d. Tann ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, weit in der Minderheit, ſich zurückzuziehen, 
leider mit Hinterlaſſung eines großen Theils ſeiner 
Bagage und 2 Kanonen. So hätte Frankreich denn 
zum erſten Male in dieſem Feldzuge von Deutſchland 
Siegestrophäen erbeutet, die aber nicht lange in ſei⸗ 
nem Befig bleiben ſolen. Wichtige und gewaltige 
Dinge werden ſich in den nächſten Tagen bel der 
Loire-Armee ereignen, abermals iſt der Feind in die 
Mauſefalle hineingelockt. Das berühmte Keſſeltreiben, 
welches General Moltke mit großem genialen Blick f 
bei Beaumont begonnen und bei Sedan, mol’ 


Vom Kriegsſchauplatz. 
— In einem Privatbriefe aus Nokohama von 
der „Hertha“ d. d. 15. September heißt es: 

Unſer größter Wunſch iſt, recht bald ein Ge⸗ 
fecht mit den Franzoſen zu beſtehen, es ſcheint aber 
leider nicht dazu kommen zu ſollen, trogdem alle An- 
ſtalten dazu getroffen ſind. Wir waren, wie ich Euch 
in meinem letzten Briefe mitgetheilt, von hier wegen 
des in China finttgefundenen Aufruhres gegen die 
katholiſchen Miſſtonen nach dort gegangen und zwar 
nach Chefu in der Nähe von Tientſin. Es lagen 
bei unſerer Ankunft bereits außer mehreren kleineren 
Schiffen anderer Nationen 1 franzöſiſche Fr gatte, 1 
Korvette und 1 Kanonenboot vor Anker und wurde 
Seitens Frankreich über die Entſchädigung verhandelt. 
Kaum waren wir 8 Tage dort, ſo verbreitete ſich 
die Nachricht eines zwiſchen Deutſchland und Franf- 
reich ausgebrochenen Krieges, wir gingen daher noch 
ſelbige Nacht heimlich und ſtill aus dem Hafen und 
dann mit vollem Dampf nach Nagaſaki, um uns der 
bedeutenden Uebermacht der Franzoſen zu entziehen 
In Nagaſaki wurde nach offiziell beſtätigter Kriegs- 
erklärung für uns der Kriegszuſtand ausgeſprochen 
und da die „Meduſa“ behufs Reparatur ihrer Ma 
ſchine in Yokohama lag, beſchloß unſer Kapitän nach 
dort zu gehen, um ſich mit derſelben zu vereinen. 
Mit geladenen Geſchützen, überhaupt jeden Augen- 
blick zum Gefecht bereit, kamen wir ungehindert hier 
an, fanden die „Meduſa“ bereits in Ordnung, ſo 
daß wir hoffen durften, recht bald wieder in See zu 
gehen. Obwohl nun dicht bei uns eine franzöſiſche 
Korvette liegt, ſind wir doch wegen des neutralen 
Hafens zur Unthätigkelt verdammt, und thut ſie uns 
durchaus nicht den Gefallen, aus dem Hafen zu 
gehen, ſo daß wir mit ihr ein ernſthaftes Geſpräch 
anknüpfen könnten. Außer dieſer Korvette ſind zum 
Schuß des franzöſiſchen Geſandten noch 150 Sol- 
daten hier, zwiſchen denen und unſeren am Land be- 
urlaubten Leuten vorigen Sonntag ein Streit aus- 
brach, der leider blutig endete. Die Franzoſen waren 
mit Revolvern und Säbeln bewaffnet, während un- 
ſere Leute, außer ein paar Soldaten, zu ausgebro⸗ 
chenen Stuhlbeinen ihre Zuflucht nehmen mußten; 
mehrere derſelben erhielten Schüſſe in Arme und 
Beine, zum Glück nur Fleiſchwunden, einer jedoch 

fünf Säbelhiebe über Kopf und Stirn. Doch auch 
die Franzoſen wurden gut bearbeitet, ein Offizier in 
Civil wurde getödtet, mehrere Soldaten ſchwer ver⸗ 
wundet und hätten dieſelben nicht bei Ankunft der 
von der „Hertha“ entſendeten Soldaten ſchleunigſt 
das Weite geſucht, wären wohl nicht Viele davonge⸗ 
kommen. 
— Dem Vernehmen nach wird ein Theil des 
erſten Armeekorps zur Bahn über Bar le Due, Cha⸗ 
lons und Laon befördert, um die kleine Feſte La Fére 
an der Oiſe einzuſchließen. Namentlich ſoll dabei das 
5. und 45. Regiment verwendet werden. 

— Die „Times“ hat folgende Lügen-Depejche 
erhalten: „Paris, 13. November. Die Schlacht am 
9. d. hatte einen entſchiedenen Erfolg. Der Verluſt 
der Deutſchen betrug 9000 Mann. Die Mobilen 
haben ſich ſehr gut gehalten. Die moraliſche Wir- 
kung war ſehr groß. Gambetta iſt nach Tours zurüd- 
gekehrt.“ — Ferner meldet die „Times“: „Die Ar- 
mee des Generals v. d. Tann beträgt mit den er⸗ 
haltenen Verſtrkungen 70,000 Mann.“ 

— Wie die „B. N.“ erzählen, ſchrieb General 
von Treskow an den Kommandanten des belagerten 
Belfort: 

„Ich beabſichtige nicht, Sie zu bitten, mir den 
Plat Belfort zu übergeben, aber ich überlaſſe es 
Ihnen ſelbſt zu beurtheilen, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, der Stadt alle Schrecken einer Belagerung zu 
erſparen, und ob Ihr Gewiſſen, Ihre Pflicht Ihnen 
nicht geſtatten würden, mir die Feſtung, die Sie kom⸗ 
mandiren, auszuliefern. Ich beabſichtige mit dieſer 
Zuſchrift blos, die Bevölkerung ſo viel als möglich 
vor den Schrecken des Krieges zu bewahren.“ 

Der Kommandant Oberſt Deufert Rochereau 
antwortete: ’ 
„Indem ich in meinem Gewiſſen die von Ihnen 
entwickelten Gründe erwäge, kann ich nicht umhin zu 
finden, daß der Rückzug der preußiſchen Armee das 
einzige Mittel iſt, das ſowohl die Ehre als die Menſch⸗ 
lichkeit empfehlen, wenn Sie wirklich der Bevölkerung 
von Belfort den Schrecken einer Belagerung erſparen 
wollen. Wir wiſſen alle, welche Beſtätigung Sie 
hren Drohungen geben werden, und ſind gefaßt 
auf alle Gewaltthätigkeiten, die Sie zur Erreichung 
dres Zweckes für nöthig halten werden, allein wir 
ennen auch den Umfang unſerer Pflichten gegen 
Srantzei und die Repubik, und wir find entſchloſſen, 
leſelben bis zum Ende zu erfüllen.“ 

— Der Korreſpondent des „B. B.⸗C.“ meldet 
aus Verſailles, den 13. November: Wenn auch die 
näheren Details bis zu dieſer Stunde über den Zu- 
ammenſtoß bei Orleans noch fehlen, jo iſt die That⸗ 


11. erfolgte in Toury die Vereinigung mit dem gleich fie doch ſchon jo weit geht, das Mitleid Euro- 
eneral von Wittich, und am Vormittag des 11. pas für die unſchuldig Leidenden anzurufen, deren 
f aus Angerville die Meldung, daß der Groß- Leiden und Entbehrungen zu enden doch einzig und 
erzog von Mecklenburg mit der 17. Diviſton da- allein in der Hand der gegenwärtig — aber nun 

bſt angelangt und als älteſter General nunmehr freilich nicht mehr lange Regierenden liegt. 

n Oberbefehl über die geſammten Truppen über⸗ 
nommen habe. | Dentfchland. 

N Der Umſtand allein, daß der Feind, obgleich er Berlin, 16. November. Auch heute liegen 

esmal das Gefechtsfeld behauptete, die Verfolgung keine neueren Nachrichten vom Kriegsſchauplaße, weder 
nicht einmal einleitete, ließ darauf ſchließen, daß er von der Loire-Armee, noch auch aus der Umgegend 

were Verluſte erhalten haben mußte. Seitdem er- von Paris vor. Hierin muß aber mehr als eine 
hr man heute Mittag durch eine aufgefangene De- blos negative Bedeutung gefunden werden. Aus den 
ſche aus Tours, daß die dortige Regierungsabthei⸗ Vorbereitungen von feindlicher Seite und aus den 
ng ſelbſt die am 10. erlittene Einbuße des fran⸗ kombinirten Bewegungen der Loire-Armee war erſicht⸗ 
ſiſchen Heeres auf 2000 angiebt. Die Männer lich, daß man in Paris und bei der Loire-Armee große 

Regierung tröſten ſich damit, daß der Verluſt Dinge in Scene zu ſetzen beabſichtigt hatte; da nun 
deutſcher Seite noch beträchtlicher ſein müſſe. an beiden Orten völlige Ruhe herrſcht, ſo muß man 
dieje Annahme beruht aber glücklicher Weiſe auf daraus ſchließen, daß fie noch nicht im Stande ſind, 
die ganze Armee Mac Mahon's in der Falle einge-] Miftändiger Täuſchung. Die Verluſte der Baiern die Offenſive zu ergreifen, von welcher fie ſchon ſeit 
ſperrt ſaß, brendigte, wird auch mit der Loire-Armee wurden im erſten Augenblick auf 800 Mann ange- Wochen jo ruhmredig geſprochen haben. — Die „In⸗ 


beabſichtigt. Während General v. Wittich von der geben. Nach einem genauen Bericht jedoch, den Se. dependance belge“ kann, trotz ihrer geheuchelten Neu⸗ 
einen Seite, von Chartres, mit ſeinen Truppen an⸗ 


Königliche Hoheit der Kronprinz heute Abend 8 ½ tralität, es ſich nicht verſagen, die Affaire bei Or⸗ 
marſchirt, kommt ihm Prinz Friedrich Karl auf der Uhr vom General von der Tann empfing, verlor das leans als einen großen Sieg der Franzoſen auszupo⸗ 
andern Seite entgegen und ſchließen gemeinſchafklichf ögieriſche Korps an Verwundeten und Todten zuſam⸗ ſaunen und zu erklären, daß General v. d. Tann 
auf dieſe Weiſe die Loire-Armee vollſtändig ein. Na- nen 42 Offiziere und 667 Maan. General Au- auch nach der gegenwärtigen Verſtärkung durch die 
türlich iſt ob dieſer „glänzenden“ Waffenthat die] peflle de Palladin kommandirte als general en Chef übrigen deutſchen Truppen es noch nicht für ange- 
Freude in Zerael groß, die Franzoſen ſehen im Geiſte und unter ihm die Generäle Polhez und Barral. meſſen erachte, wieder vorzugehen und die Lotte-Armee 
all' unſere Truppen in der Loire ertrinken. In Paris] Aus einer aufgefangenen franzöſiſchen Depeſche geht anzugreifen, welche ſich inzwiſchen konſolidire. Die 
wird dieſer „Sieg“ gewiß durch glänzende Illumi⸗ hervor, daß der Feind bei Coulmier mit großen Schwäche der Franzoſen wird auf dieſe Weiſe durch 
nation, Feſtvorſtellung in den Theatern dc. gefeiert] Sch eine den Deutſchen angedichtete Schwäche bemäntelt. 
werden, den guten Leuten iſt indeſſen das Licht voll-| Ein — Aus Paris iſt in nächſter Zukunft ein Maſſen⸗ 
3 ausfall zu erwarten. Im deutſchen Lager ſind des⸗ 
täriſchen Coup machte ein höherer preußiſcher Offigter] Sr halb bereits alle Vorbereitungen getroffen, überall ſind 
vorgeſtern mit großem Glücke. ö Verſtärkungen vorgenommen, namentlich iſt auch die 
dem Mont Valerien liegend, einer ziemlich unange⸗ I bef Cernirungs-Armer auf der nördlichen Seite erheblich 
nehmen Beſchüftigung, ſah der Offizier einen fran⸗ vermehrt worden. Es hat dies um ſo leichter be⸗ 
zöſiſchen Soldaten, der ſich auch auf Vorpoſten be⸗ werkſtelligt werden können durch die im Norden von 
fand, mit der Lekture einer Zeitung eifrig beſchäftigt. Paris befindlichen deutſchen Truppen, da dieſe frei 
Bewaffnet mit einem Gewehr, ſchlich ſich der Offizier geworden ſind, während das v. Manteuffel'ſche Armee⸗ 
unbemerkt bis an die feindlichen Vorpoſteu, betäubte korps die Okkupation des nördlichen Frankreichs über⸗ 
den Soldaten durch einen Kolbenſchlag auf den Kopf, Eu nommen hat. — Der Reichstag des norddeutſchen 
entriß dem verblüfften Franzmann das Journal „Laſruhmvollen Thaten bei Gravelotte und die ſtandhaft[ Bundes wird am 24. d. Mts. hier in Berlin zu- 
France“, machte fi mit feiner Beute eilends vonſertragenen Anſtrengungen während der Belagerung ſammentreten. Graf v. Bismarck wird an demſelben 
dannen und traf unverſehrt bei jeinen Kamerade Metz haben mich mit Stolz erfüllt. Ich ev- wohl nicht perſönlich theilnehmen, da es höchſt un⸗ 
wieder ein. Dort mit großem Jubel empfangen, be- arte mit Zuverſicht, daß wir gemeinſchaftlich, wie im lich iſt, daß derſelbe d e Hau 
ſtieg der Offizier ſein Roß und überbrachte dem Kron-| Dienft der Heimath, jo auch vor dem Feinde die ſ quartier wird verlaſſen können. Au edit 
prinzen ſofort das Journal nach Verſailles. Der in erneute Zufriedenheit unſeres Allergnädigſten Königs] Vorlage wird der Reichstag ſich noch mit dem An⸗ 
der „France“ enthaltene, dem „Figaro“ entlehnte uns erwerben werden. ſchluſſe ſüddeutſcher Staaten, alſo mit der Erweite⸗ 
Artikel „Sind wir verloren“ klärt uns über die mo⸗ Verſailles, den 12. November 1870. rung des deutſchen Bundes, ſei es mit oder ohne 
mentane Situation in Paris auf und bietet uns ſo Friedrich Wilhelm, Kronprinz. Baiern, zu beſchäftigen haben. — Die Verſetzung des 
intereſſante Daten, daß ich den Artikel in der Ueber- General⸗Feldmarſchall und Ober⸗ Negierungs-Präfidenten Maurach von Gumbinnen in 
ſetzung beifolgend Ihnen überſende. Auf Wunſch Befehlshaber der III. Armer. die gleiche Stellung in Bromberg wird als bevor⸗ 
des Kronprinzen iſt der Artikel der „France“ heute Verſailles, 11. November. Geſtern Abend ſtehend bezeichnet. — Heute ging hier das Gerücht, 
im „Moniteur officiel“ reproduzirt worden. find. wieder einige 70 Engländer aus Paris hier an-|Öraf Beuſt habe ſeinen Abſchied als Reichskanzler 

Hauptquartier Verſailles, 12. November.] gekommen, welche die Erlaubniß dazu von den zu- verlangt. In unterrichteten Kreiſen wird ein frei⸗ 
Der „Staats-⸗Anzeiger“ meldet über das Gefecht bei] ſtändigen Kommandos erhalten hatten, und heute] williger Rücktritt des Grafen Beuſt ſtark bezweifelt; 
Orleans: Abend ſoll dem Vernehmen nach eine noch größere] ſeine Stellung in Oeſterreich iſt allerdings ſchwierig 

General von der Tann war angewicſen, im] Anzahl derſelben Nationalität folgen. Sie erzählen] geworden, da er durch ſeine Erklärungen aus dem 
Falle der Entwickelung überlegener feindlicher Streit⸗von dem zunehmenden drückenden Mangel, von der] Jahre 1867 an den jetzigen Forderungen Rußlands 
kräfte Orleans zu räumen, um ſich mit der Diviſton] Exiſtenz eines engliſch-amerikaniſchen Freikorps von einen moraliſchen Antheil hat und in ſeiner Eigen- 
des General Wittich zu vereinigen und einer Dioiſion 1500 Mann, welches ſich ſchon an dem Gefechte beifſchaft als öſterreichiſcher Miniſter und Staatsmann 
vom 13. Korps, die unter dem Großherzog von] Le Bourget betheiligt und mehrere Leute, auch Offi⸗ doch das Vorgehen Rußlands bekämpfen muß. 
Mecklenburg von Verſailles her im Anmarſch war.] lere eingebüßt haben ſolle, von einer fortwährenden Berlin, 16. November. Die heutige „Prov. 
Im Sinne dieſer Weiſungen handelte General von] Jagd auf preußiſche Spione, von dem ſchon lange] Corr.“ kommt auf das diplomatiſche Rundſchreiben 
der Tann, als er Orleans vor einem um das Dop⸗] angedrohten großen Ausfall, von der Dunkelheit und der ruſſiſchen Regierung und die darin enthaltene Er⸗ 
pelte überlegenen Feinde räumte und ſich nach Arte-]Dede der Stadt, ſobald der Abend einbricht, und llärung derſelben zu ſprechen, ſich an die Verpflich⸗ 
nay, 2½ Meilen von Orleans, zurückzog. Sein von der neuen Anordnung des Generals Trochu, daß tungen des Pariſer Vertrages von 1856 nicht mehr 
Plan war, bei Toury, 4½ Meilen von Orleans, tit drei Tagen die Nationalgarden-Bataillone den] gebunden erachten zu wollen, injoweit dieſer Vertrag 
die Vereinigung mit der 22. Diviſton von Chartres Dienſt in den Forts thun müßten, während die Linien die ruſſiſchen Souveränetätsrechte im Schwarzen Meer 
her zu bewirken. Ungefähr auf der Mitte des We- truppen und Mobilgarden für den Dienſt in offenem beſchrantt. Die Mittheilung des wichtigen Entſchluſſes 
ges aber, bei Coulmier, traf er die Franzoſen, die] Felde einexerzirt werden, was alſo ebenfalls auf einen der Kaiſerlichen Regierung, bemerkt hierzu die „Pr. 
ſogleich zum Angriff übergingen. Es kam zu einem bevorſtehenden Ausfall bindeutet. Sie beſtätigen auch, Cor.“, hat, wie zu erwarten war, bei den nächſibe⸗ 
Treffen, in dem in 7ſtündigem Gefecht das baitriſche daß irgend eine geheime Verbindung zwiſchen Paris theiligten Mächten einen lebhaften Eindruck gemacht; 
Korps wacker Stand hielt. Im Centrum wurde der] und den von den Einſchließungstruppen beſetzten Um⸗ doch ſcheint ſich nach den bisher vorliegenden Nach- 
Angriff drei Mal, auf dem rechten Flügel vier Mal] gebungen ftattfinden müſſe, da man in Paris von Allem, richten feine derjelben der ernſten Erwägung der An- 
abgeſchlagen, und wurde der Kampf erſt abgebrochen,] was in den deutſchen Kantonnements vorgehe, ſehr wohl gemeſſenheit einer Abänderung des in Rede ſtehenden 
nachdem der Feind ſich mit jeiner ganzen Heeresmaſſef unterrichtet ſei. Wurden doch ſelbſt in den Pariſer Vertrages durchaus entziehen zu wollen. 
engagirt hatte. Dieſelbe beſtand aus 8 Infanterie-J Journalen Artikel aus dem in Verſailles erſcheinenden — Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Der Reichstag 
und 2 Kavallerie-Brigaden, erreichte alſo jedenfalls] „Moniteur univerſel“ abgedruckt. Was fie von der des norddeutſchen Bundts ſoll nach weiterer Beſtim⸗ 
die im vorigen Bericht ſchon gegebene Ziffer von Ausdauer der Stadt gegen die Belagerung halten, mung im Laufe der kommenden Woche zuſammentre⸗ 
60,000 Mann. Da die franzöſiſchen Truppen ſammt⸗ ſprechen fie am Beſten durch ihr Verlaſſen derjelben | ten. Der Tag der Berufung iſt noch nicht feſtge⸗ 
lich aus Linien-Regimentern zuſammengeſeßt waren, ſof aus. Die Meiſten gedenken über Rouen, Havre und ſetzt. Es liegt nach wie vor in der Abſicht, außer 
erhellt, daß der Feind vielleicht die ganze reguläre] Southampton nach England zurückzukehren. Einige] der Bewiligung eines Kredits zur Fortführung des 
Armee, über die er im Süden noch verfügt, jeden-|jagten aus, daß ſie die größte Vorſicht angewendet] Krieges die Ausdehnung des norddeutſchen Bundes 
falls aber die Hauptmacht derſelben, für dieſe Expe⸗ hätten, um möglichſt unbemerkt ihre Wohnungen zuf auf die zum Beitritt entſchloſſenen ſüddeutſchen Staa⸗ 
dition an der Loire zuſammengebracht hat. Daß na-] verlaſſen und ihre Habſeligkeiten auf Wagen zu laden, ten zum Gegenſtande der Berathungen zu machen. 
mentlich Streitkräfte von Lyon mithineingezogen wor⸗] weil fie einen Aus bruch des Unwillens von Seiten! — Ueber die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen 
den find, ergiebt ſich aus der auffallenden Stärke] des unbeſchäftigt in den Straßen umherlungernden] bemerkt die „Pr.⸗Corr.: „Unſere Regierung hat auch 
der feindlichen Artillerie. Er gebot an dieſem Tage] Volkes zu fürchten gehabt hatten. Die Fleiſchportion] bet dieſen Verhandlungen eine ſo große Mäßigung 
über 120 bis 130 Geſchütze, welche ihm das inf iſt bereits bis auf das Aeußerſie herabgeſetzt und neben] und zugleich eine ſo bereitwillige Rückſichtnabme auf 
Lyon gebildete Arſenal — es beſteht aus den von den Pferden werden auch ſchon Hunde und Katzen die Friedens beſtrebungen der fremden Mächte, die 
den ſüͤdfranzöſiſchen Hafenſtädten, namentlich Mar-] geſchlachtet; friſches Rind- und Hammelfleiſch giebt] Machthaber in Frankreich dagegen haben eine jo ſchnöde 
ſeille und Toulouſe, berbeigeſchafften und durch Ma-] es angeblich ſeit dem 10. nicht mehr. Deſſen unge- Mißachtung des ihrem Lande gewidmeten Intereſſes 
rineſoldaten bedienten Kanonen — geliefert hat. Ge- achtet iſt die neueſte, gewiß durch den Telegraphen bekundet, daß nunmehr jeder Verſuch einer weiteren 
neral von der Tann wich der Uebermacht der Fran- ſchon bekannte Prollamation Jules Favres, von wel⸗ Einmiſchung vollends ausgeſchloſſen ſein wird. Die 

rückſichtsloſeſte Kriegführung allein kann die Einkehr 
richtiger Exkenntuiß und des ſchließlichen Friedensbe⸗ 


Soldaten des 2. Armeekorps. 

Es iſt das erſtemal, daß ich Euch im Felde 
er meinem Kommando ſehe, nachdem es mir viele 
ahre des Friedens hindurch beſchieden war, Euer 
mmandirender General geweſen zu ſein. Ich heiße 
Such herzlich unter meinem Befehl willkommen. Euere 


RY 


zojen, nachdem er erkannt, daß er denſelben bedeu- cher die Engländer Exemplare mitbrachten, noch eben 
tende Verluste beigebracht. In der Nacht vom 10. ſo phraſenhaft und voltönend, als die früheren, ob⸗ 
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Anzeiger“ meldet, empfing der König heute die Mi- Ulanen mit einem Offizier hätten die ſchweizer Grenz 
niſter v. Mittnacht und v. Suckow, welche auf kurze berührt, ſeien jedoch von dem dort ſtehenden jchmeiet 
Zeit hierher kamen, um über die Verſailler Verhand⸗ Poſten aufgehalten worden, dem ſie ſich als die Avant⸗ 
lungen Vortrag zu erſtatten. garde eines größeren Corps zu erkennen gegeben. 
Minden, 15. November. Ein ausführliches der That traf dann auch bald ein Bataillon Infan⸗ 
Schreiben des Königs iſt vor einigen Tagen an den terie und eine Escadron Ulanen in Delle ein, welche 
Grafen Bray nach Verſailles abgegangen. die Eiſenbahn und die ganze Stadt beſetzten; am 10. 
München, 16. November. „Korreſpondenz November, Nachmittags 2 Uhr, marſchirten fie indeſſen 
Hoffmann“ ſchreibt, heute Morgen iſt ein Bericht vom wieder ab, 100 Hektoliter Hafer und die Waffen der 
Miniſter Grafen Bray eingetroffen, nach welchem der Nationalgarde mit ſich nehmend, worauf dann am 
Stand der Verhandlungen zu Verſailles ein befriedi- andern Tage, alſo am 11. Nov., ganz unerwartet 
gendes Reſultat in Kürze in Aus icht ſtellt. ein Bataillon Zuaven in Delle eintraf, welches ſich 
— Der Bruder des Königs, Prinz Otto, der als die Avantgarde des Generals Michel und Gari⸗ 
ein Handſchreiben des Königs von Preußen über⸗ baldis anmeldete, aber ebenfalls bald wieder von 
brachte, reiſt, wie beſtimmt erklärt wird, demnächſt ins dannen zog. Was der Marſch dieſes Korps zu be⸗ 
Hauptquartier nach Verſailles zurück. deuten habe, iſt ſchwer zu enträthſeln, aller Muth⸗ 
— Von verlaßlicher Seite wird verſichert, daß maßung nach iſt jedoch zwiſchen Delle und Belfort 
die Verhandlungen mit den baieriſchen Miniſtern nicht ‚ein Kampf bevorſtehend. Was die Bevölkerung be⸗ 
abgebrochen find. Ein Telegramm aus Verſailles mel- trifft, jo iſt fie von Tag zu Tag entmuthigter. Am 
det, daß die Miniſter ihren Aufenthalt verlängerten. 9. Nov. wäre bei Bavillier eine 400 Mann ſtarkt 
Brüſſel, 16. November. Wie aus Toulouſe Abtheilung Deutſcher bald in die Hände der Beſatzung 
gemeldet wird, verfügt ein Erlaß des dortigen Kom- Belforts gefallen, wurde aber noch rechtzeitig von 
miſſars der Republik, daß diejenigen Beamten, welche einem Bauer gewarnt, welcher dann von den Fran⸗ 
Mitglieder der nach dem Staatsſtreiche eingeſetzten ge- zoſen gefangen genommen wurde. Wie ein franzb⸗ 
miſchten Kommiſſion geweſen ſind, als unwürdig zu ſiſcher Offizier erzählte, ſollen bei den Bauern derar⸗ 
betrachten ſeien, fernerhin Recht zu ſprechen. In tige Fälle, namentlich im Elſaß, häufig vorkommen. 
Folge deſſen wurde Degrand, Präſident des Tribunals Hauptmotiv dabei ſei Haß gegen die Republik. Ein 
in Toulouſe, troß der Beſtimmungen des Geſehes Bauer von Jouchery äußerte: „Warum uns ſchlagen, 
über die Umabjepbarkeit der richterlichen Beamten, ab- etwa für Paris, das uns Ale verſchlingt? Lieber 
geſetzt. dann preußiſch — Schwarzbrod werden wir nach wie 
— Die „Union liberale“ meldet aus Cher- vor eſſen.“ 
bourg, das Packetboot „Vigilant“ ſei aus London — Daß Garibaldi ſein Hauptquartier von Dole 
mit großen Vorräthen an Waffen und Kriegs muni- nach Autun verlegt hat, iſt bekannt. Die Truppen, 
tion angekommen. Es ſei dies die dritte derartige welche den General nach Autun begleiteten, hatten 
Sendung innerhalb des Zeitraums von 12 Tagen. am 8. volle Gelegenheit, ihre Disziplin zu erproben. 
Brüſſel, 16. November. Gerüchtweiſe verlautet Keine Klage wurde laut, obwohl ſie 30 Stunden 
bier, daß es in und bei Marſeille zu ernſten Zuſam⸗ lang ohne Nahrungsmittel waren. Jeder Mann be⸗ 
menſtößen zwiſchen den verſchiedenen ſich dort gegen- kommt nämlich einen Franken per Tag, wofür er ſich 
überſtehenden Parteien gekommen ſei. ſelber zu beköſtigen hat, aber längs der ganzen Bahn⸗ 
London, 16. November. Alle Kongreßgerüchte ſtrecke war es unmöglich, den Bedarf von 1000 Mann 
ſind ſicherem Vernehmen zufolge bis jetzt völlig un- an den Buffets zu befriedigen. So war den Maires 
begründet. telegraphiſche Ordre gegeben worden, in Boury 1000 
— „Standard“ und „Dayli News“ erklären, Portionen Brod und Wein bereit zu halten. Als 
England müſſe, ſoſern Rußland auf ſeiner Forderung, wir ankamen, war keine Kruſte Brod und kein Tropfen 
Kriegsſchiffe auf dem Schwarzen Mecre halten zu Wein zu haben, nicht einmal für den General war 
dürfen, beſtehe, formellen Proteſt hiergegen einlegen, etwas da. In Macon hofften wir beſſer zu fahren, 
und eventuell den Krieg erklären. Gegenwärtig ſoll aber auch hier war nichts bereit. Der Maire ver- 
Rußland, wie man hier wiſſen will, ſechs eiſerne Ka- ſprach, in einer halben Stunde Rationen zu ſchaffen, 
nonenboote auf dem Schwarzen Meere haben. als aber der Bahnhofsvorſteher ankündigte, es würde 
Luxemburg, 15. November. Prinz Heinrich eine Verzögerung von drei Stunden eintreten, wenn 
beantwortete die Adreſſe des Staatsrathes von Luxem- der Zug nicht ſofort weiter gehe, wollte Garibaldi 
burg mit einem Schreiben, in welchem er dem Staats-von einem Aufenthalte nichts wiſſen, und fo ging es 
rathe ſeinen Dank dafür ausſpricht, daß er ſich den weiter. 
Kundgebungen der Bevölkerung des Großherzogthums Tours, 15. November. Der „Moniteur“ ver⸗ 
Kommandanten, de Ties, equipirt und nach Frank- keine Lebensmittel mehr! Wenn die Provinz Paris angeſchloſſen habe. Eine derartige einſtimmige Ge- |öffentlicht ein Dekret, durch welches die Bildung eines 
reich gebracht wurde. Unter den Franktireurs, welche im Stiche läßt, darf ſich Paris nicht unnützer Weiſeſ ſinnungsäußerung ſei gerade unter den gegenwärtigen Uebungslagers angeordnet wird, um die Mobilgardeu, 
am 8. November von Marſeille abgegangen find, be⸗ opfern, und lann mit Ehren für ſich unterhandeln. Umſtanden von Nutzen. Das Großherzogthum Luxem⸗ die ſich gegenwärtig in den Depots befinden, ſofort 
finden ſich Delpech, der Marſeiller Präfekt, den Gent] Heute ſteht Paris noch aufrechten Hauptes da, allein] burg habe niemals eine der Neutralität zuwiderlau⸗ zu vereinigen. 
erjepte, der ehemalige Poltzei⸗Direktor Bellevant umd| es muß ohne anderweitlge Hülfe unterliegen. Paris fende Haltung eingenommen, er habe volles Vertrauen Florenz, 14. November. Der „Corriere ita- 
die Journaliſten Noble und Aſtaue. Ein Theil der würde in dieſem Augenblicke noch höchſt ehrenhafte zu der Lopalität der Mächte, welche den Londoner liano“ erfährt aus Rom, der Papſt ſei zur Abreiſe 
früheren Garde Civique von Marſeille hat ſich unter] Bedingungen ertragen können. Aber wenn man auf] Vertrag unterzeichnet hätten. Es ſei kein Grund vor⸗entſchloſſen. 
dem Befehl des Kommandanten Billard als Frei- die Hungersnoth wartet, dann werden wir in Paris] handen, die Unabhängigkeit des Groß herzogthums an- — 15. November. Der König wird morgen 
ſchüßen auf den Kriegsſchauplaß begeben. Welcher] den Bürgerkrieg entbrenuen ſehen, mit einem Worte, zutaſten, und ſollte es die Diplomatie verſuchen, ſo den neu ernannten türkiſchen Geſandten Photiades 
* Geiſt dieſe Leute erfüllt, lehrt das Schreiben eines alle Schrecken, welche der Hunger im Gefolge hat.] müßte er ſich durchaus dagegen erklären. Bey empfangen und deſſen Beglaubigungeſchreiben 
Franktireurs an ſeine Frau aus Saint Laurent des] Preußen wird uns alsdann die Grenze diktiren. Wir Verſailles, 12. November. In Orleans ſind, entgegennehmen. 
Bois, welches die „Correſpondance de Tours“ ver- fordern die Regierung auf, dieſe zwei Fragen zu be⸗ wie ich höre, 800 Kranke und Verwundete vom Ge- Rom, 14. November. Die Douaniers legten 
öffentlicht. Der Eingang lautet: „Liebe Frau! Wenn antworten: Für wie lange Zeit haben wir noch Le-Ineral v. d. Tann zurückgelaſſen worden. Vor dem auf dem hieſigen Bahnhofe auf 25 nach Belgien 
Dich, die Du gläubiger bit, als ich, Wunder be- bensmittel? Erwartet man eine Hülfsarmee, und in] Abzuge des letzten baieriſchen Detachements wurde die adreſſtrte Kiſten Beſchlag. Die Kiſten rühren aus 
wegen, jo bringe ein Opfer. Gehe in die Kirche] welcher Friſt? Wenn die Antwort auf dieſe beiden] Stadt für das Schickſal dieſer Armen verantwortlich dem Vatikan ber. Es iſt allgemein das Gerücht ver⸗ 
Deiner Pfarrei und zünde eine Kerze an, denn Du Fragen zufriedenſtellend auefällt, dann wollen wir gemacht und ihr die furchtbarſte Strafe in Ausſicht breitet, der Papſt werde von hier abreiſen. Es heißt, 
kannſt mich den Wiederentkommenen nennen.“ Nach- kämpfen; kämpfen mit Muth und Ausdauer. Im geſtellt, wenn dieſen Leidenden auch nur das Ge- ſer habe England erſucht, ihm ein Schiff zur Dispo⸗ 
dem er nun geſchildert, wie 38 Franktireurs 700 gegentheiligen Falle aber wird ſich Paris uur für das ringſte geſchehe. Die Stadt übernahm mit Bereit- ſition zu ſtellen. 
preußtſche Reiter (er jagt nicht, wo) angegriffen, 107 übrige Frankreich opfern, welches die Hauptſtadt mit wiligung jede Garantie. In drei bis vier Tagen London, 16 November. Die „Times“ ſpricht 
getödtet und 200 verwundet hätten, aber dabei alle gekreuzten Armen ſterben ſehen wird. dürfte Orleans wieder von uns beſetzt ſein. Seit ſich bezüglich der theilweiſen Aufkündigung des Pariſer 
38 umgekommen ſeien, wie er dagegen 500 Reitern Emile Ganneron. einigen Tagen tritt man mit eigenthümlicher Strenge Vertrages Seitens Rußlands dahin aus, daß England 
und 200 Mann zu Fuß mit 31 Franktireurs in ———— L—äê gegen hier weilende Journaliſten und Fremde, na⸗ eine derartige einſeitige Löſung des Partſer Vertrages 
einem Dorfe gegenüber geſtanden, durch Geiſtesgegen⸗ Rense Nachrichten. mentlich Amerikaner auf. So wurde Hr. O'Sullivan, nicht acceptiren könne, wofern die Türkei dagegen 
wart jedoch und einen Geſchwindmarſch von drei Hamburg, 16. November. (B. B.-.) Den früher nordamerikaniſcher Geſandter in Liſſabon, ge- Widerſpruch erheben ſollte. — Aus Wien vom 15. 
Stunden glücklich ohne Verluſt entkommen ſel, ſetzt. „Hamb. Nachrichten“ wird aus London gemeldet, daß rade 24 Stunden nach einem Diner ausgewieſen, zu|d. wird der „Times“ telegraphirt, daß Graf Beuſt 
er hinzu: „Aengſtige Dich nicht zu ſehr, liebe Frau! England von franzöſiſcher Seite um Erneuerung der welchem er vom Kronprinzen eingeladen worden war. zu ſofortigen diplomatiſchen Schritten entſchloſſen jei 
Dieſes Leben der Mühen und Auſregungen gefällt Wafſfenſtillſtandsverhandlungen Behufs Herbeiführung — In Paris wird jezt Alles aufgegeſſen, ſo⸗ und ebenſo wie Graf Andraſſy den Abſchluß einer 
mir; ich bin in meinem Elemente inmitten dieſes Hin- eines Kongreſſes erſucht worden ſei. gar die Bären und übrigen wilden Thiere des Jar⸗ Allianz mit England und Italien wünſche. — „Mor- 
und Herziehens, dieſes Kanonengedröhnes, der Feuers- Hamburg, 16. November. (Berl. B.-Ztig.) din des Plantes. Die Bewohner des „Jardin ning Poſt“ hofft, England und Oeſterreich würden 
brunſt, dieſes Rennens und dieſer Jagd auf die Ein Wiener Privat⸗Telegramm der „Hamb. Börſen⸗ d'Acclimatation“ find ſchon ſeit einigen Tagen ver- auf Einhaltung des Vertrages beſtehen. — „Daily 
Preußen; ich bin wieder jung geworden, und obgleich Halle“ will wiſſen, daß Graf Beuſt den öſterreichiſchenſſpeiſt. Man glaubt allgemein, daß ſich die Haupt- Telegraph“ beſchränkt ſich darauf, die Faſſung der 
der Aelteſte von Allen, wettelfere ich mit den Jung- Gejandten in London zu der Erklärung ermächtigt ſſtadt nicht mehr lange wird halten können. ruſſiſchen Cirkularnote und den für die Kündigung 
ſten. Wir erwarten das Kontingent der Lotre-Armee, habe, Oeſterreich werde ſich den Schritten des Lon⸗ Bern, 13. November. Die Hauptaufgabe der gewählten Zeitpunkt zu tadeln. 
um einen entſcheidenden Schlag zu führen, von wel- doner Kabinets in der ruſſiſch-türkiſchen Frage an- | Belagerungsarmee von Belfort, welche noch immer London, 14. Novbr. Nachrichten aus Paris 
chem Frankreichs Heil abhängt.“ ſchlieſen. Es wird ferer berichtet, daß Graf Beuſt fortfahrt, Stelung vor der Feſtung zu nehmen, ihre vom 10. d. melden: Die tägliche Fleiſchration wurde 
— Ein Artikel aus dem „Figaro“.) Er dem Geſandten Rußlands erklärt habe, Oeſterreich Batterien jedoch noch nicht errichtet hat, ſcheint ge- mit 50 Gramm feilgejept. Die Franzoſen erbauten 
lautet: „Sind wir verloren? Die materielle Lage nehme den lezten Schritt Rußlands keineswegs leicht. |genwärtig die Säuberung des Landes von den Franc- eine neue Redoute bei Villejuif, welche mit 20 Ka- 
von Paris verſchlimmert ſich mit jedem Tage. Wenn Hamburg, 16. November. Die „Börſenhalle“ tireurs zu ſein. Zahlreiche Abtheilungen durchſtreifen nonen großen Kalibers armirt iſt, und eine zweite 
auch unſere Verſchanzungen mit Eifer betrieben wur- enthält folgende amtliche Mittheilungen: Die nord⸗ dasſelbe, nehmen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, zwiſchen Villejuif und Vitry. Vor beiden befinden 
den, diejenigen der Preußen find weit ſchneller ge- deutſche Brigg „Thereſia“, von Sunderland kommend, Beſiß von den Hauptortſchaften, überall die Natio- ſich Laufgräben, ähnlich jenen von Sebaſtopol. 
fördert worden. Wir haben bereits eine gewiſſe wurde heute von einem franzöſiſchen Aviſo bis Hel- nalgarde entwaffnend. In Sevenaux ſtehen Wagen Kopenhagen, 16. November. (B. B.-3.) Bei 
Quantität unſeres Proviants verzehrt; das friſche goland verfolgt, woſelbſt 9 Kriegsſchiffe ſich befinden. an Wagen, ſämmtlich mit Waffen derſelben beladen. Gelegenheit der Mittheilung, daß heute die ſechs jahrige 
Fleiſch gebt auf die Neige, wir nehmen unſere Zu- — Aus Cuxhaven von heute Mittag wird gemeldet:] Von der Nationalgarde Montbeliards, welche ſich ſehr Friſt freien Uebertritts nach Danemark abläuft, welche 
flucht bereits zu dem eingeſalzenen Fleiſch, und wiſſen Die heute eingekommenen Schiffe, worunter auch nord- kricgeriſch zeigte, glaubte man anfänglich, fie werde der Prager Frieden den Bewohnern Nordſchleswigs 
nicht, Dank der Verſchwiegenheit der Regierung, für deutſche Segelſchiffe, haben von der franzöſiſchen Flotte] den deutſchen Truppen einen heroiſchen Widerſtand gewährt, fordert Dagbladet die Regierung auf, eine 
wielange Zeit wir noch auf dieſe Hilfsquelle zu rech⸗ a geſehen. leiſten, ſchließlich machte ſie es aber wie anderwärts, Verlängerung dieſer Friſt herbeizuführen, die übrigens 


dürfniſſes an Frankreich erzwingen: nach dem Falle und bewundere. Dieſe Leute können ſich eines Beſ⸗ 
von Meß iſt Alles bereit, um dem unglücklichen Lande ſeren belehren und ſich überzeugt halten, daß die eigent⸗ 
bald zum Bewußtſein zu bringen, daß ſeine Regie- liche Bevölkerung von Paris nichts zu ihrer Verthei⸗ 
rung nationaler Vertheidigung nichts Anderes iſt, als digung unternommen, daß dieſelbe im Gegentheil ſich 
eine Regierung zur nationalen Zerrüttung, und daß jehr beläſtigt fühlt und völlig im Widerſpruch mit 
eine Wiederaufrichtung nur durch eine rückhaltloſef den momentanen Verhältniſſen ſteht. Bis zu dieſer 
Anerkennung der abſoluten Niederlage zu gewinnen iſt. Stunde hat man noch keine Ahnung von den Schrecken 
— Nach bisher bekannt gewordenen Abgeord⸗ einer Belagernng. An dem Tage, an welchem die 
netenwahlen, etwa 400, dürfte ſich das Verhältniß Leiden der Bevölkerung ſich in reeller Geſtalt zeigen 
der Parteien ſchäpungsweiſe annähernd etwa folgender- werden, dürfte die Stimmung derſelben wenig kriege⸗ 
maßen gruppiren: konſervativ 140, freikonſervativ riſcher Art ſein. Es iſt an der Zeit, den Leuten die 
40, altliberal 20, national-liberal 110, Fortjchritts-] Augen zu öffnen, welche auf den Boulevards täglich 
partei 40, Katholiken 40, Polen 20, Partikula- flaniren, vor der Mairie Gruppen bilden, den Wider⸗ 
riſten 10. ſtand bis auf das Aeußerſte predigen und ſich dadurch 
Berlin, 16. November. Das internationale für ausgezeichnete Patrioten halten, alle, welche von 
Hülfs⸗Comité zu Genf hat neuerdings begonnen, nach Frieden oder Waffenſtillſtand nur reden, werden von 
Angaben, welche ihm von deutſcher Seite zugegangen] ihnen ſofort als Verräther gebrandmarkt. Es wäre 
find, Verluſt⸗Liſten der franzöſtſchen Armee aufzu- doch gut, wenn alle dieſe Maulaffen in flagranti 
ſtellen. Durch dieſelben werden bereits 5000 Ver- aufgegriffen und ſofort der aktiven Armee einverleibt 
wundete ſpeziell nachgewieſen. Dieſe Liſten kommen würden, ſie würden mit dem „unwiderſtehlichen Paris“ 
theils zum Verkauf nach Frankreich, theils werden ſie nicht mehr ſo prahlen. Wenn all dieſe unnützen 
koſtenfrei den in Deutſchland befindlichen Depots fran-| Schwäger mit unſeren Soldaten ſeit dem Beginn 
zoͤſiſcher Kriegsgefangenen überjendet, damit die Ge- der Belagerungsarbeiten die Gefahren und Stra⸗ 
fangenen Gelegenheit erhalten, den betreffenden Ver- pazen des Lebens getheilt hätten, dann würden ſie 
wandten und Freunden in der Heimath über die Ver⸗ wohl das Ende des Krieges ſehnlichſt herbeiwün⸗ 
wundeten Nachricht zu geben. ſchen. Den einen Tag auf Wache, den andern 
stland, auf Arbeit der Laufgräben, auf Koth ſchlafen, das 
Frankreich. Das offizielle Blatt der Delega⸗ iſt das Leben unter den Mauern von Paris. Man 
tion von Tours enthält das Dekret, welches die Or- ſollte doch jetzt Feine großen Worte machen, ſondern 
ganiſation einer Armee in Toulouſe anordnet. Die] ruhig unſere Lage beurtheilen. Jeder Bürger mit 
Hauptbeſtimmungen desſelben find folgende: In Tou- geſundem Menſchenverſtand iſt davon überzeugt, daß 
louſe wird ein Inſtruktionslager gebildet, in welches] Paris ſich ſelbſt nicht befreien kann. Man ruft uns 
ſofort die den Depots angehörenden Mobilgarden und] immer ſtolz zu, daß unſere Garniſon ebenſo ſtark 
die Freikorps der Departements Haute-Garonne, Tarn wie die der Belagernden ſei. Stellt auf die eine 
et Garonne, Gers, Hautes⸗Pyrenéts, Ariege, Aude Seite hundert Zwölfpfünder und auf die andere 
und Tarn berufen werden. Zum Ober-Kommandan⸗- Seite 100 Krupp'ſche Gußſtahlkanonen, auf beiden 
ten des Lagers wird Demay, ehemaliger Zuaven-| Seiten werden je 100 Kanonen und doch die Kräfte 
Kommandant und Ober-Befehlshaber der National- 


nicht gleich ſein. Wir können mit Erfolg der preu- 
garde, ernannt. Liſſagaray, der bekannte Journaliſt, hiſchen Armee zwar Widerſtand leiſten, aber keines⸗ 
und Georg Perrin, ehemaliger präfekt, werden ihm] wegs hoffen, daß der Feind die Belagerung aufgeben 
zur Seite geſtellt. Die beiden letzteren hangen nur] wird. Die Frage iſt die: Haben wir eine Armee, 
vom Kriegsminifter ab und find genöthigt, die Trup⸗ welche uns ſtützen kann oder haben wir keine? Ohne 
pen in die Schlacht zu begleiten. Der oberſte Kom- eine Armee werden alle Anſtrengungen nutzlos blei⸗ 
mandant (Demap) und die beiden Kommiſſarien (Lij-|ben, ohne Zweifel werden wir viel Preußen noch 
ſagray und Perrin) werden zugleich mit weitgehenden] tödten und der Fall von Paris wird auch nicht um 
Vollmachten für die Organiſatton ze. ausgeftattet und 


einen Tag aufgehalten werden. Wir müſſen es mit 
können ſogar die Offiziere der neuen Armee ernennen. Betrübniß ſagen, die Hülfsarmee iſt gegenwärtig noch 
— Die Gebrüder Tiſſaudler, die es unternommen, 


im Stadium des Mythus; die Regierung verſichert 
ſich per Ballon nach Paris zu begeben, find nachſ uns, daß fie auf 80,000 Mann rechnete, und fie 
Rauen zurückgekehrt, ohne die Aufgabe, die fie ſich hatte nur 10,000 Soldaten gegen 40,000 Mann 
geſtellt, gelöſt zu haben. — In Tours iſt ein Korps] Preußen, welche ſich Orleans bemächtigten. Möge 
Freiwilliger angekommen, welches die öffentliche Neu⸗ die Regierung die böſe Prophezeihung des Grafen 
gierde in höchſtem Grade erregt. Es iſt die Kom- Bismarck nicht vergeſſen, möge fie nicht die letzte 
pagnie von Montevideo, welche auf Unkoſten ihres Stunde abwarten, wo fie uns erklärt: Wir haben 


nen haben. Was die Moral betrifft, ſo können wir Karlsruhe, 16. November. Der „Karlsruher | jie trug ihre Flinten auf die Mairie. Uebrigens hat- nur von kurzer Dauer zu ſein brauche, da die Vor⸗ 

keine Verbeſſerung des Zuſtandes erkennen. Wenig Zeitung“ wird aus Verſailles von heute gemeldet: 

Leute wiſſen noch die Mittelſtraße zu wandeln; der Man vernimmt, daß geſtern der Vertrag zwiſchen dem 

Einen hat ſich die tiefſte Entmuthigung bemächtigt, | norddtutſchen Bunde und Heſſen zur Vereinigung zum 

und ſie ſind bereit, mit Mann und Maus ſich den deutſchen Bunde unter Annahme der nur in uner- 
Prkußen zu ergeben, die Anderen leben noch immer heblichen Punkten geänderten norddeutſchen Bundes⸗ 

in derſelben Vorausſetzung, derſelben Thorheit und verfaſſung unterzeichnet wurde. 
der feſten Ueberzeugung, daß Europa ſie anſtaune Stuttgart, 16. November. Wie der „Staats⸗ 


ten die 2000 Batern und Würtemberger, welche Mont- 
beliard beſetzt hielten, ganz das Anſehen, daß mit 
ihnen nicht zu ſpaßen jei: zwei Batterien auf dem 
Platze St. Pierre und zwei vor dem Schloſſe gaben 
der Aufforderung zur Waffenablieferung energiſchen 
Nachdruck. Am 9. November traf von Boncourt ein 
reitender Bote in Pruntrut ein, welcher meldete, ſechs 


ausſetzung gerechtfertigt jei, daß gleichzeitig mit dem 
deutſch-franzöſiſchen Friedensſchluß auch die endliche 
Ordnung der Nordſchleswigſchen Frage durch loyale 
Auslegung des Prager Friedens erfolgen werde. 


— — 


Pommern. 


Stettin, 17. November. Bei dem frühen 
Schluſſe der Redaktion unſeres Blattes war es uns 
geſtern nicht mehr möglich, weitere Nachrichten über 

den Ausfall der Wahlen unſern Leſern mitzutheilen. 
Dafür liegt uns indeſſen bereits heute ein genaues 
Geſammtergebniß der Wahlen in unferer Provinz, jo- 
wie eine wenigſtens annähernde Schäßung des Aus⸗ 
falls derſelben für die ganze Monarchie vor. Von 
den 26 gewählten Abgeordneten unſerer Provinz ſind 
nur zweit liberal, von denen Herr Oberlehrer Schmidt 
in Stettin der Fortſchrittspartei angehört, während 
Graf Schwerin-Putzar vorausſichtlich den National- 
Liberalen ſich anſchließen wird. Der Letztere verdankt 
ſeine Wahl überhaupt nur dem Umſtande, daß in 
Anerkennung ſeiner mannigfachen Verdienſte auch ein 
Theil der Konſervativen ihm ihre Stimme zuwandte, 
doch ſelbſt ſo errang er nur mit einer ſehr geringen 
Majorität (262 gegen 246 Stimmen) den Sieg 
über ſeinen Gegner. Es wurden gewählt: 

Im Regierungsbezirk Stralſund. 

1) Kreis Rügen-Franzburg: Herr Juſtizrath 
Wagner mit 278 gegen 161 Stimmen und Herr 
Hauptmann v. d. Landen mit 273 gegen 161 Stim- 
men. 2) Kreis Grimmen⸗Greifswald: Herr Kam⸗ 
merberr v. Behr Schmoldow mit 196 gegen 167 
Stimmen und Herr Landrath v. Wedell⸗Menzlin mit 
191 gegen 168 Stimmen. Sämmtlich konſervativ. 

Im Regierungsbezirk Stettin. 

1) Kreis Demmin - Anclam-Uſedom - Uecker 
münde: Graf Schwerin-Pupar mit 262 gegen 246, 
v. Sobeck-Zarrenthin mit 301 gegen 184, v. Enke⸗ 
vort⸗Vogelſang mit 255 gegen 216 Stimmen. 2) 
Kreis Randow-Greifenhagen: Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Manteuffel mit 263 gegen 230 und Herr Ritter- 
gutsbeſißer Gropius mit etwa 30 Stimmen Majv- 
rität. 3) Stadt Stettin: Herr Oberlehrer Schmidt 
mit 255 gegen 4 Stimmen. 4) Kreis Pyrig-Saapig: 
v. Wedell⸗Vehlingsdorf mit 356, v. Schöning⸗Lübtow 
mit 204 Stimmen. 5) Kreis Naugard⸗Regenwalde: 
Landrath v. Bismark und v. d. Often-Geiglig mit 
lahlreicher Majorität. 6) Kreis Greiffenberg-Cammin: 
Herr v. Koeller⸗Kantrek mit 232 gegen 17, Herr 
v. d. Marwitz-Rützow mit 244 gegen 5 Stimmen. 
Im Ganzen alſo 10 konſervative und 2 liberale Ab- 
geordnete. 
Im Regierungsbezirk Cöslin. 

1) Kreis Lauenburg-Bütow⸗Stolp: Die Herren 
v. Denzien mit 479, Dr. Glaſer mit 267, v. Gott- 
berg mit 426 Stimmen. 2) Kreis Rummelsburg⸗ 
Schlawe: Major von Loen⸗Crangen und Landrath 
v. Woedtke mit 300 gezen 59 Stimmen. 3) Kreis 
Schivelbein⸗Dramburz: Landrath v. d. Goltz mit 
104 gegen 76 Stimmen. 4) Kreis Fürſtenthum: 
Landſchaftsrath Holz⸗Alt⸗Marrien mit 295 gegen 83, 
Gutsbeſitzer v. Kamele-Gerfin mit 292 gegen 73 
Stimmen. 5) Kreis Neuſtettin-Belgard: Herr von 
Arnim-Heinrichsdorf und v. Alten-Tiegomw mit ſehr 
großer Majorität. Sämmtliche Gewählte find kon- 
ſervativ. 5 


Familien⸗Nach richten. 


erehelicht: Herr Chr. Peters mit Fräul. Lonife 

Wegner (Hedwigshof). : 

Kebpren: Ein rx: Herrn E. Fabricius (Pölitz). 
eſcorben: F au Sommer geb. Werner (Stolp). — 


Frau Zander geb. Kelbow (Stralſund). 


Dekauntmachung. 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
dedes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen währ end 
es Zeitraums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1871, 
it ein Termin 


auf den 1. Dezember d. J, 
Nachmittags 4 Uhr, 


dor dem Gefänguiß-Infpeltor Sommer i. Gefängniß- 
Jauſpektions- Bureau, Eliſabethſtraße Rr. 1, anderaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich. Worgens von 9 bi; 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im In 
ſpektions- Bureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 10. November 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


| Die Speiteabgäuge aus der hiefigen gerichtlichen Ge⸗ 
ardenen-Anftait während des Jahres 1871 ſollen dem 
Deifsietenden überlaffen werden. Zur Annahme der 
Merten iſt ein Ter ein 


auf den 2. Dezember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


dor dem Scläugniß-Inipelior Sommer im Inſpektious⸗ 
team, Sifabithfteaße Ne. 1, anberaumt, wozu Untere 
ehmus geluſtige eingeladen werden. 
tettin, den 10. Nevember 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
. ya, Wood 1570 
Bekanntmachung. 

1 und 47 


des el der heute nach ae pe der 8. 8. 39, 


— 


ten ung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 
brief 

fü 
min en Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 


geht 


— Der Sekretär an der Irren⸗Anſtalt zu Rügen⸗ 
walde, Kleinfelldt, iſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Zanow gewählt worden. 

— Die wegen der Abgeordneenwahlen geſtern 


ausgefallene Monats verſammlung des „bieſigen Zweig⸗“ 


vereins der pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft“ wird 
am nächſten Mittwoch, den 23. d. M., ſtattfinden. 

U) Stralfund, 16. Novbr. Vor einigen Ta⸗ 
gen langte ein Transport leicht verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger, die früher vor Metz geſtanden, hier 
an. — Bis jetzt haber wir noch keine franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen bier gehabt, weil man gewiſſe Even- 
tualitäten bei unſerer Lage an der Oſtſee im Fall 
einer feindlichen Landung ins Auge gefaßt hatte. 
Da derlei Befürchtungen ſich jedoch als hinfällig er⸗ 
wieſen haben, jo wird binnen Kurzem auch Stral- 
ſund eine bedeutende Anzahl Kriegsgefangene erhal- 
ten. Auf dem Dänholm, wohin die Gefangenen 
niederen Grades kommen ſollen, haben jetzt unjere 


Bauhandwerker vollauf mit dem Bau von Baracken 


zu thun; in der Stadt werden, wie ich gehört, für 
ca. 120 franzöſiſche Offiziere Quartier beſorgt. Daß 
die Rothhoſen ſich in unſerm rauhen Klima bejon- 
ders wohl befinden werden, iſt zu bezweifeln, da jetzt 


ſchon der Wind recht ſchneidend und ſcharf weht. — 


In der vergangenen Woche wurden die beiden Schiffe 
der Königlichen Marine „Niobe“ und „Robert“ mit 
einem Schleppdampfer von Swinemünde nach Kiel 
gebracht, um dort zur Aufnahme von Kriegsgefange⸗ 
nen zu dienen, der „Robert“ wird etwa 400 Mann, 
die „Niobe“ ungefähr 1000 Mann faſſen können. 
Die „Nymphe“ wird wahrſcheinlich zu dem gleichen 
Zweck bald nachfolgen. Ich fuhr mit den A Loot⸗ 
ſen, welche die Schiffe nach Kiel gebracht, wetterge⸗ 
bräunten Männern, bei ihrer Heimfahrt auf der 
Bahn. Sie hielten Operationen des Feindes jetzt in 
der Oſtſee bei dem Mangel an Landungsplätzen nicht 
für möglich und behaupteten, die Oſtſee würde der 
franzöſtſchen Flotte in der jetzigen Jahreszeit dasſelbe 
Schickſal bereiten, wie Moskau dem franzöſiſchen 
Heere unter Napoleon I. Derartige Erwägungen 
mögen wohl auch die Urſache ſein, daß ſich kein 
Schiff des Feindes in den baltiſchen Gewäſſern mehr 
erblicken läßt. 


Vermiſchtes 
— Unſer Kutſchke hat auch feine eigenen Ge- 
danken über den fehlgeſchlagenen Waffenſtillſtand ge- 
habt, denn er ſendet dem „Berl. Fremdenbl.“ das 
folgende Poem ein: 
Was nann? 
Der ſchrecklichſte der Schrecken iſt 
Der Menſch in ſeinem Wahn. — So lieſt 
Mir vor aus Schillern Kamrad Hoppe, 
Und das geht mir nicht aus dem Koppe. 
Da ſagt nu ſo'n Franzoſe „uein“ 
Und ſticht nicht ſeine Plempe ein, 
Wenn Bismarck nach fo viele Keile 
Ihm Frieden anbiet? mal 'ne Weile. 
Er tout es nich — er will noch mehr, 
Der Pudel juckt iom gar zu ſehr; 
Er glaubt, es würde uns geniren, 
Wenn ihm noch anfängt auch zu frieren. 


Das it der Wahn, drum heizt ihm ein. 
Granaten in das Neſt hinein! 5 
Was bilſt denn hier das lange Hätſcheln? 
Man muß mit Bomben ſie kardätſcheln. 

Die Frantiröhrs, die böſe Brut, 

Die thun im Leben auch nicht gut, 
Sie meuchelmördern uns! Was brauchen 
Die denn im Walde rum zu krauchen? 
Drauf los, ſag ich, mit alle Mann 
Dein Jeder mal, was er noch kann. 
enn das ſteht feſt: Der richtige Frieden 
Wird doch erſt in Paris beſchieden. 
Vor Paris, im November 1870, 
Füftlter Auguſt Kutſchke. 


— Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Fi⸗ 


nance“: Der Schah von Perſten hat ſich nicht zu- 
friedengeſtellt, unſere Augen durch ſeine Reiſe zu 
blenden und eine neue weite Breſche in unſeren Fi⸗ 


nanzen zu öffnen, er hat uns auch die Cholera mit⸗ 
gebracht, damit wir auf einige Zeit ſeine Pilgerfahrt 
im Gedächtniß behalten. Der Sanitätsrath in Kon⸗ 
ſtantinopel, der bekanntlich aus den Delegirten aller 
europälſchen Mächte beſteht, wollte in der That dem 
Nachfolger des Artaxerxes die Ausführung dieſer 
wenig humanen Idee nicht ſo ohne weiteres geſtatten 
und ſo mußte der Urenkel des Darius Kodomanus 
mit ſeinen erhabenen Ohren das Wort „Quaran- 
taine“ hören. Allein dieſes Wort erſcheint ohne 
Sinn, wenn es ſich darum handelt, die Quarantaine 
auf einmal auf 10,000 Perſonen anzuwenden; denn 
auf dieſe anſehnliche Ziffer beläuft ſich das Gefolge 
dieſes Königs der Könige. Es wurden nun Maß⸗ 
regeln getroffen, um dieſe Menge in mehrere Grup⸗ 
pen zu vertheilen, von denen jede beſonders den durch 
die Quarantaine gebotenen Reinigungen unterworfen 
wird, damit dieſe doch von einiger Wirkſamkeit ſeien. 


Die Bagage und das Gefolge des Schah mit Ein⸗ 65 — 77 


ſchluß eines ſeht zahlreichen Zegane, d. i. Harems, 
wird durch 2000 Wagen und 15,000 Thiere be- 
fördert. Es iſt dies der erſte perſiſche Souverain, 
welcher die Türkei anders als erobernd heimſucht. In 
Konſtantinopel wünſcht man ſehnlichſt, daß er auch 
der letzte ſei. 

— Die Volksſtimmung, mit welcher man die 
Baiern in Preußen empfing, bekundete eine vieler- 
zählte kleine Anekdote. Man erzählte, in Berlin ſei 
ein baieriſcher Soldat von einem Bürger zu Tiſche 
eingeladen worden: „Diesmal nehme ich es noch an“, 
lautete die Antwort, „aber nacher nit wieder, denn 
i boab heut ſchon viermal zu Mittag gegeſſen.“ 

— Aus Verſailles erzählt der Brief eines preu- 
ſßiſchen Ofſtziers: „Herr v. Brauchitſch, zeitweiliger 
Präfekt von Verſailles, trägt einen Namen, der kei⸗ 
ner franzöſiſchen Zunge geläufig werden kann. Ein 
patriotiſcher franzöſiſcher Doktor, mit dem ich vor 
einigen Tagen eine längere Unterhaltung hatte, ſchloß 
ſein allgemeines Argument zu Gunſten Frankreichs 
damit, daß er, um die Ueberlegenheit der franzöſt⸗ 


ſchen Sprache über die deutſche als ein unbeſtrittenes 


Faktum hinzuſtellen, aus rief: „Un peuple dont les 


Préfets s’appellent Blauchitsch doit etre ca- 


pable de tout.“ (Ein Volk, deſſen Präfekten ſich 
Brauchitſch nennen, muß zu allem fähig fein.) 


ne] 


/ on früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 


infen, vom Zahlungs- bis zum Fälligkeitstage. 

Vom 1. Apeil 1871 ab, hört jede fernere Verzin ; 
zung dieſer Rentenbrieſe auf. 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geftattet ſein, die zu realiſirenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


wird. A 
Verzeichniß. 
Lit w, K. zu 1000 % 

Ne. 528, 666, 924, 1154, 1172, 1433, 1631, 1756 
2102, 2263, 2662, 2823, 2839, 3117, 3144, 3166, 3271, 
3293, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 4308, 

Liter. B. zu 500 3% 

Nr. 2, 195, 353, 714, 754, 975, 1108. 

Lietr. C. zu 100 3% 

Nr. 98, 270, 317, 455, 553, 600, 953, 1051, 1078, 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913, 2974, 2975, 3037, 
3039, 3287, 3475, 3517, 3690, 3698 3843, 4634, 4636, 
4710, 4894, 5238, 5472, 5688. 

Litir. D. zu 25 % 

Nr. 20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709, 1775, 1852, 

1896, 2329, 2421, 2584, 3043, 3658, 3825. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern 
Trient. 


Dekannemachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Norbdeulſchen Cifen 
heutigen Tage ab bis zum 1. Mal 1871 die Frachten 
ür Kortoffeltransporte bei Aufgabe in Quantitäten von je 
200 Centuern oder in ſolchen Quantitäten, welche durch 
200 tyeilbar find, von Stettin nach Rfeinland u. Weſt⸗ 
tablen geinſch ießlich der Stationen Minden und Rehme), 
ſowie nach dem Elſaß und Deutſch Lothringen auf 1 4 
pro Teutner und Meile, nebſt 3 % Exped itions⸗Geblhr 
pro 200 Centner ermäßigt. 

Dag Auf- und Ableden daten dabei Abſender und 
Empfänger zu beſorgen, geſchieht dies nicht, ſe werden 
dafi je 2 pro Ceutner erhoben. 

Die ſich steraus ergebenden Tarifſätze find in unſerer 
Oilter⸗Expeditiou hierſelbſt zu erfabren. 


Stettin, den 12 November 1870. 
Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Stein. 


Fretzdonff. Zenke. 


Bahn » Berbanbe find vom t 


af we Eisen bahn⸗Verbande einem freiwilligen Jäger vor 1813, Ehrenſold des eifernen 


theilbar ſind von 
auf 1 Pfg. pro Centner und Meile nebſt einer Expeditions⸗ 
gebühr von 3 Thalern pre 200 Ceutner ermäßigt worden. 
Das Anf- und 
Empfänger 3 
Verwaltungen 
ee 
ie ſich hiernach ergebenden Frachtſätze ſiad in unſerer 
Guüter⸗Expedition hierſelbſt zu erfabreu. (a. 217.) 
Stettin, den 13. November 1870. 


Direktorium 


Baurath Dagunna 5 


Gütersloh, 9. November. Die „N. Bielef. 
Ztg.“ erzählt: Hier faud ſich nur ein Wahlmann 
zur Wahl ein, der Stuhlflechter Fiſchenebert, mußte 
aber umkehren, ohne ſeine Stimme abgeben zu kön⸗ 
nen, da die Wahlvorſteher erklärten, bereits bei der 
erſten Abtheilung angelangt zu fein, während er Ur⸗ 
wähler in der dritten Abtheilung ſei. So kam es, 
daß wir auch nicht einen Wahlmann wählten. 


Landwirthſchaftliches. 

Stettin. Es wird uns von authentiſcher Seite 
mitgetheilt, daß laut Nachrichten aus Lima mit letz⸗ 
ter Poſt der Guano-⸗Kontrakt, welchen die perua⸗ 
niſche Regierung mit den Herren Dreyfus Freres u. 
Co., Paris abgeſchloſſen hatte, im Deputirten⸗Kon⸗ 
greß mit großer Majorität, nämlich mit 63 gegen 
8 are definitiv genehmigt und votirt wor⸗ 
en iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Les Errues vor Belfort, 16. Novbr. Heute 
früh machten 3 Bataillone mit 6 Geſchützen einen 
Ausfall aus Belfort gegen Bescuchurt. Der Feind 
wurde mit Verluſt von 200 Todten und Verwunde⸗ 
ten und 58 Gefangenen zurückgewieſen. 

v. Tresckow. 


Borſen⸗Berichte. 
Stettin 17. November. Wetter ſchoͤn, Nach's 
leichter Froſt. Temperatur E 4 R. Wind SW. 


An der Börſe. 
Selier feſt und höher, foco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inländ. geringer 58 —62 , beſſerer 
— „ ungar. 70 75 , 83—Söptb. gelber 
per November 79 % bez., Frübj. per 2000 Pfd. 76%, 
77½ M bez. v. Br, 77% Gd. 
per 20007 Bfb. nach 


Roggen feſt und höher, Loco 
A, per November u. November - De- 


. — 


Qual. n 
zember 51, ½ bez u. Gd., per Frühjahr 531 
bez., per Mai- Juni 5454 er = 
Berfie matt, per 1750 Pfd. loco 35 bis 39 S 
nach Qualität, feine 40% % bez. 
Hafer feſter, per 1:00 bp. loco nach Qualität 29 
bis 30 F, 47- bis 50pfb. per Frühjahr per 2000 Pfd. 
48 & bez. 
Erbſen fill, loco per 2250 Pfd. nach Qualität 
Futter. 49—50 , Koch- 54 57 N 
Rub sl feſter, loco 14% M Br. per Nobember 
14% % bez., / Br., 3,5; Gd, November⸗Dezember 
14 ½2 3 7 bez., April⸗Mai per 200 Pfd. 281% bez. 
u. u 5 = ae 
etroleum loco 7, 1½ bez., Dezember 
Yı AK bez, Januar 72, <& 6. * je ge 
Spiritus fefter, loee per 100 Liter à 100 Prozent 
5 Fat nn 57 5 85 sa . u. November⸗ 
Dezember 11 r. ahr Br. 6 
Br., 17 „ 5 . GD. 5 5 155 
Regulirungs Preiſe: Wehen 79 , Nog⸗ 
gen 51¼ Fr, Rübe 14 , Spiritus 1654, 
Berlin, 16. November. (Fonds⸗ und Aftien-Börfe.) 
Die Börfe war matt, denn die Tourfe der tonangebenden 
Spekalationspapiere ſtellten ſich ausnahmslos und theil⸗ 
weiſe erheblich niedriger. Aber es trat weder ein ſtarkes, 
noch dringendes Angebot in den Vordergrund und ent⸗ 
Hi ſich deshald eine ſcharf ausgefprodene Geſchäfts⸗ 
ille. 


2 Ouſt. Grützmacher pr. Novbr. 5 
2 Otto Kempnuy pr. Novbr. 
Rieke pr. Novbr. 2 % Mintzlaff 
25 , Ooerſt⸗Lieutenaut 


Ad. Kempuy 
1 K Hauptlehrer 
4 * A. K. 5. Rate 
Schneider pr. Novbr. 5 
H. Taege pr. Novb. u. Dez. 4 % Oeſammelt durch 
M. Virranowitz 2 % Ober⸗Rez.-Rath Bon pr. Novbr. 
20 Dr. Behm 3. Rate 2 RG A. Malbranc per 
Nopbr. 10 „ Martha, Meta Schröder und Anna 
und Marie Teſchendorff Erlös einer Groſchen⸗Lotterie 
7 % Aug. Miller pr. Okt, u. Novbr. 10 Von 


Kreuzes, pr. Sept. u. Okt. 3. u. 4. Rate 8 r 10 Dr 
Sammlung bei einer Hochzeit in Reſelkow 5 * 1 

A Schindler u. Mützell pr. Nov. 
Stephau aus einer Streitſache asl Straf⸗ 


10 4 Carl 
geld 15 = Rektor Biſch ff 3. Rate 4 


Geißler pr. Nov. 1 % Geb.⸗R. Dr. Behm pr. Nov 
5 A. Schmiedeke 5 „ Gel. in ber Eliſabethſchule 
5 . E. Lemke 2 Rate 25 l. 4. Rıte 


Lotterte von Joh. Becker 
Deshleichen von Martha und Margarethe Käß ler 


1 : A. W. 2 N i Hcert« 
der Berlin. Stettiner Eſſenbahngeſellſchaft Een ven 65 ee ne 


Eretzdorf. Steim. 


- Submiflions-Finladung. 


ie zur Unterhaltung der Kreiechenſſeen von Stettin 
nach Pölitz und Meſcherin⸗Penkun pro 1871 erforderlichen 


Zenke. 


Materialien ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben M 


werden, und find die Offerten verſiegelt bis zum Soun⸗ 
abend, den 26. November ec., Vormittags 10 Uhr, in 
meinem Geſchäſtozimmer, Loniſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
a auch vorher die Bedingungen eingefehen werden 
unen. 

Stettin, den 15 November 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Tihoemer. 


Stettiner Cokal-Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 
Es find für unſere Vereins Zwecke ferner eingegangen: 
Moriz Belhke pr. Noobr. 5 % Aus einer Differenz 
1 & A. Are mer pr. Never. 2 % Julius Hilde⸗ 
brandt pr. Okt., Novor. 20 % Lehrer M. 3. Nate 
3 % Bel. in einem kleinen Zirkel 27 Gr 6 e 
ſund er Zweig⸗Verein für Auslagen zurück empfangen 
200 % Obermaſchinenmeiſter Kretſchmer 2. Rate 2 3% 


Kirchliche Opfer der Parochie Lübzin 2 . 15 Hr Gas 


rath (Feuerwehrgebäude). 


. 
Stil. 


ſe 


pr. Novbr. per Novbr. 10 . 


r. Nov. 2 7 A. F. Knoblauch 
einer Groſchen⸗Lotterie von Frl. 
Pieper 6 18 pr 6 & Dir. Dr. Sievert pr. Nov. 
3 %. Geh- Rath Schallehn pr. Nov. 10 % Hofliefe⸗ 
ferant Wolfenbauer pr Okt. und Nov. 10 % Emil 
üller pr. Nov. 5 ied.⸗Aſſeſſor Kuhlmann pr. 
Ned. 2 % Prof. Gicſebrecht, Jiſenitz 25 F Auf 
einer verguüpten Hochzeit geſ melt 20 
Die Geſammt⸗Einnahme ie bis jetzt 
29,441 24 Gr 3 
27.295 26 Hr 10 3 
Beſtand 2,145 , 27 Gr 5 6 


h Das Eofal:Eomitee, 
d. von der Nahmer, Frauenſtraße 32, Vorſitzender. 
v. Warnſtedt, gr. Wollweberſtr. 80561 ln. 
Gadebnſch, Schatzmeiſter, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
bä v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffrath, Gartenſtraße 8. S. Lichthelm, Breite⸗ 
Mrage 17. Quiſtorp, Frauenstraße 21-22. Rind, fl. 
Domſtraße 14—15. Dherfi.-Lieut. Schneider, Fe 
19. W Schmidt, Schiffe banlafladie 6. C. Schreiber. 
Kohlmarkt. Stiehl, Reglerungs⸗Schulrath. 


In Jagetzow bei Jarmen find 120 
g 1 fette Hammel und Schafe zu ver⸗ 
aufen. 


Ausgaben bis heute 


Reelles Heirathsgeſuch. 


4 
Ein Mann im besten Alter, der ein ſolides kaufſmän⸗ 
niſches Geſchäſt in der Umgegend Stettins dat, und e u 
Vermögen von 4000 AR beſigzt, ſacht eine Lebensgefahr 
mit einem Vermögen don 3000 bis 4000 , von denn 
1000 zunächſt fluſſig zu machen find. Offerten 
werden erbeten in der Erpedit 'on d. Bl. unter der Ziffer 
H. R. Strengſte Diskretion ſelbſtverſtändlich. 3 
Das Bourlieren, einzig praktiſche Method: Fenſten 
und Thüren luftdicht zu machen, beſorgt nur allei 66 
A. Haaek, Roſengarten 64, 3 Treppen. 


2, 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Balmoral, Victoria⸗ Stepp⸗ und 
85 Warb⸗Röcke, 5 
nn ee ee ern an ee, 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Für Jahresahonnenten ist der 
Abonnementspreis ausnahmsweise 
billig gestellt. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 


? Auswärtige unter den günstigsten 
Bedingungen; namentlich empfiehlt sich das 
ö ganz jährige Abonnement als das vor- 
theilhafteste. Für Ruswärtige 
Theilnehmer erwähne noch besonders, dass 
sie sich in Bezug auf die Auswahl der 
Musikalien der eingehendsten Berück- 
sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 
können. 


bes Musikalien - Ver- 
kaufs-Lager ist stets sorgfältig 


assortirt und gewähre ich beim Ankauf 
den höchsten Rabatt. 


E. Simon 


| (früher Ed. Bote & G. Bock). 
Breitestrasse 29—30 „Hötel 3 Kronen“. 


2 7 
* 


x von den Einfachſten biszu den Ele antejien liche Maſchinen. Adreſſen unter F. L. 4 4. au Herrn 


Breite traße © . Engier’s Annoncen Bureau in Leipzig 
E. Aren, 


Mein 


Lager fertiger Haararbeiten 
nöhefondere Flechten im Preiſe von 3—15 Thlr., iſt wieder in allen 
Farben aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Beſtellungen werden ſauber, ſchnell 


und billig ausgeführt bei a i 
Heinrich Soltau. 


Coiffeur, 
Mitte der Schuhſtraße 19 — 20. 


Feuer⸗Geräthe 
ſehr ſchoͤn im 

Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin von 

Moll & Hügel. 


Papier⸗Tapeten Eiſendahnen und Poſten. 


7 Bab ua ge: 
zu räum en, verfanfe von nun an zu Fabrikpreiſen, ſowie Tapeten-Nefte ſehr billig. Abgang: 
Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, nach Stargard Celta, Ce gers, Kren 


f franks einzuſenden. 
x Ein junges gebildetes Mädchen ſucht zu Neujahr ein 
| Engagement zur Stütze der Hausfrau, auf Gehalt wird 
weniger gefehen, Zu erfragen bei Fran Wegner, Papen⸗ 
ſtraße Nr. 11 5 
Geſucht wird zum 1. Januar eine tüchtige 


Landwirthſchafterin 
is geſetzten Jahren, welche die Milchwirthſchaft, die feine 
Küche, das Einmachen, das Backen, Schlachten und die 
Federviehzucht gründlich verſteht und welche die Ausſicht 
über die weiblichen Dienſtboten zu führen befähigt iſt, 
lauch über alle dieſe Eigerfchaften gute Zeugniſſe vorlegen 
kann. Offerten sub X. 9971 bef e rdert die Aunoncen⸗ 
expedition von Rudolf Mosse in Berlin, 
Friedrichsſtraße 66. 
Ein Laden 
am Kohlmarkt iſt zu vermiethen bei 

F. Hager, Aſchgeberſtr. 7 

Heute Abend ven 6 Uhr an außer dem Hanfe 
Fricassèe von Huhn. g 


G. Raithel, Koch, 


Frauenſtraße Nr. 23, unweit der Vörſe 


Stadt⸗Theater. 1 


Freitag, den 18. November. 
Johann von Paris. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Boyeldien. 


Abgang und Ankunft 


— 


— mi 


Noten! Billig 1 
20 Opernpotpourri zuſ. nur x 
36 Tänze, voll ändig, auf, nur 
40 Nationallieder aller Völker zuf. nur 
200 der neueſten Lieder zuf. 
12 der beliebteſten Salon⸗Compoſttionen zuſ. 
29 Tänze für die Violine zus. 
Opern⸗Album, 6 Opern enthaltend 
Muſikaliſcher Hausfreund, 12 Piecen enth. 
Des Pianiſten Hausfreund, 11 Piecen enth. 
Walzer⸗Album, von Fauſt und Godfrey 
Großes Hamb. Tanz⸗Album 60 weiten 
Jugend ⸗Album, 30 leichte Piecen enth. 
Alle 12 Sammlungen zuſ. nur 10 
Sarantie für Neu, tadellos, 
elegant und complet. 


B. Loewe, Nuftkalien- Export. 


— 


Homburg. Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Fußdecken und Läufer deln: Perimmng Mrs 9 
eee ⁊ ͤ RN —1—— zn billigen — 0 ne . Tafewelt, Straßburg, Herberg: | 


erſonenzug Mrg. 8 48 

„Stargard, Kreuz, Breslau: 
ku N Bm. 10 3 

- Paſewalk, Prenzlau, olgaſt, ! 
Stral 9 Bm. 10 85 


„Stargard, Eislin, Gelberg: 
berlin, ri . a 
5 nin, ezen; on Mitt. 11 50 
Berlin zen; 4 ara 


; 0 Nm. 3 38 
„Hamburg, Strasbur ‚Selena 


Prenzlau: onenzug Nm. 3 43 
Stargard, Cösdin, Colberg: 7 


Perſonenzug Nm. 

» Berlin, Wriezen: 2 Nun. 
D fewalt, Wolgaſt, Stralſund, 

renzlau: Berfonenzug, Abb. 
„Stargard, Kreuz, Breelan: 


D C. R. Wasse -. 
Unterleibs⸗Bruchleidenden 


Gänsebrüste mit und ohne Knochen, 
Astrach, Caviar, Sardines à Thuile, 1 
russ, Sardinen, Anchovis und A: 
l iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
* Elb. Neunaugen, Ic zu emp Fr ; . Ion ganz 15 en u 15 weiße = 
x ; en vollſtändig. auchb anweiſung ne ereſſanten Zeugniſſen 
1 werden gratis abgegeben). In Töpfen zu. 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 
ieben ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Üansenanotbefe, Jeruſalemerſtraße 16 in Merlin. 3 
„Stargard, Gan ung Ad. 1 


Splisserbsen u. Telt. Dauer-Rüben 
Wellberühmtes Nadicafmittel gegen Gicht und Anhang 5 


halten beſtens empfohlen 
Francke & Laloi. 
Meſſina Eitronen, 
= a 2 A 
odagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago|von Stage: möchten Aug Hrg. 
es bindet Rheumatismus, Migrain, 4 Sreslen, Krenz, Sie u: 45 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. % 


Traub. Rosinen, 
in ½ u. ½ Kiſten, 
Schaalmandeln à la prineesse, 


in Kiſten und ausgezählt, 
—Stralſund, Wolgaſt, Neubranben ⸗ 


9 S = ga 
. - » 
go 


Feigen und Sultan-Rofinen Briefe und Gelder franco. „ 
empfehlen Karl Püttmann in Köln. 5 — 2 ig me S 11 14 . 


Cböslin, Eolderg, Stargard: 
Perſonenzug Sm. 11 » 37 
5 r Prenzlan, 
Paſewalk; Perſonenzug Mitt. 1 - 36 
Cöslin, Colberg, hate wir 


. Nm. 3 
e Stralfund, Wolgaſt, Paſewalkt f 

Eilzug Nm. 4 5 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 35 
5 
7 


Francke & Laloi. 


Bier ⸗Offerte. 


Vorzügl. Erlanger Export⸗Bier 
1 x 18 Fl. 1 rtl. 


Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, 
Atte ſt. 
Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Pütimann mirtnoh 1 Töpfchen Gchtſalbe gegen Poſt⸗Nach 
nahme zu überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frau jetzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Be ſſer un 


ee e e ke e 9a. AR Ziegesbeim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1770, 
Theodor Humemann. 


- Breslau, Kreug, Stargard: 
Perſenenzug Nut. 11 » 


„ Coburger Tafel⸗Bier 
24 


I rtl. ; ? 2 f „Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 7 . 
. Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 7 b ed 


24 Fl. 1 rtl. 
„ Richtenberger Bier 24 Fl. rtl. 
„ Doppel⸗Malz⸗Bler 24 Fl. 1 rtl. 
„ Brairiſch⸗Bier 30 Fl. 1 rtl. 
offerirt in flaſchenreifer Qualitat 
Wilhelm Bötzel, 
Lindenſtraße 7. 


Grünberger Weintrauben. 


Das Btto-Pfd. 3 , 10 Pfd. inel. Ber- 
packung 1 Back ost; Birnen und Aepfel 
ungeſch. 2%, Me, geſch. 5, Pflaumen 2 ½, 

K 


Wichtig 
I} s * 2 
für jede Haushaltung! 
Spaniſche Politur 
von Joh. Maria Gervalti, 
2 Anwendung 1 1 . erhalten 
alle polirt geweſenen öbel, Parquetböden, II. Karisiy: Grünhof 10 U. 45 N. 
ſowie ſonſtige Holz⸗ und Blechgegenſtande 1 „ U. 25 1 
(Chatoullen, Kaffeebretter ic) ren urſprung⸗ |], Sotenpoſt jr ommerensdorf 11 U. 25 M. Borm. 
lichen Glanz, fie iſt daher jeder Haus haltung I. 5 . FA ei s 
faſt unentbehrlich. Diejelbe zeichnet ſich, wie 
durch die glaubwürdigſten Atteſte nach gewieſen werben 
kaun, von allen dieher zu gleichem Zwecke fellge⸗ 


Se erſonenzu'g Abb. 1015 + 
„ Berlin, Wriezen: Perſenenzug Ard. 10 16s + 
Po ſt e u. 

Kariolpoft nach Pommereusdorf 4 U. 5 N. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow nnd Zälchow (Pölitz) 4 u. früh 
I. Kariolpoſt nach Orünhof 4 11. 15 M. früh. 

I. Beteupeſt nach Reu-Tornei 5 U. 30 M. früh. 


C. L. Küster's 
ſchmerzſtillende, nervenberuhlgende Eſſenz 


äußert ihre Eigen ſchaſten bei vorgeſchriebener, einfacher, 
äußerlicher Anwendung in zuverläfſigſter Weiſe: 

1. Sie mildert fofort den Schmerz bei Rheuma und 

Geſchwulſten — zu letzteren zählt auch Froſt — 
und befreit von dieſen Erkrankungen innerhalb 
weniger Stunden bis zu ein Paar Tagen. 
Sie ſtillt ſofort und dauerhaft die heftigſten Nrven⸗ 
ſchmerzen, die ohne Entzündung und Verlesung 
auftreten, von deu heftigen Kopf- und Geſichts⸗ 
leiden bis zu den pod ograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark⸗ 
leiben vorkommen. 

Viele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung auf Hülſe 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 


» 


. 5 
botenen Fabrikaten dadurch aus, daß fie nicht allein F * Sun U. M 
den . — — gehe 1175 II. . „ Rammmerensoo:f 5 U. 55 
genſtande ie der hervorbringt, ſondern ihn II. raboth 8. Züllchow 

Jahr und Tag ungeſchwächt erhält. Das . e en 


CCC 


i eumenmuß 2½, Kirſchenmuß 4 er per | fanden durch meine Efj ng bereits Hülfe. d 7 
e 11% * Scheſſel, Wallnäffe 2% De volle Glaubwür diokeit der voranſtebenden er un — = 3 kaun ee 8 . Keriolpoſt den Grändef 5 U. 10 N. kr. 
He pr. Schock verſende gegen Einſendung des Betrages. Mittheilungen bezeugt auf Grund eigener vielfacher dei * ins vo an er — — erfolgt] 7, 3 11 U. 40 M. Vorm. 
wi nm Erfahrungen und zu feiner Kenutniß gelangter inhalte- nur burd as General-Depot von C. PPert| Karielpeſt von Pemmerensterf 5 U. 20 N. räd. 
Ludwig Ern, reicher Attefte und Correſpondenz'n in Leipzig, in verfiegeiten Ge aten a 7½ und] I. Wotenpoſt don Wen-Tornei 5 M. 28 U. 2 
in Gründerg i. Schl. Hannover. Dr. H. Böttger, Königl. Rath. 15 Zr wit Gebrauch sanweiſung. Rarioipoft ans Zullhow und Grabew 5 U. 8 m. fi. 
— — — Ein ſchweres Rheuma von mäßizem Umfange erfordert „Wiederverkänfer, welche ſich bei Borſtehenden melden Perſouenpoſt and Pölitz 10 u. erm. 1 
Grüne 8 Hohlglasbruch meiſtens kaum eine Floſche. wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt. Botenpoſt aus Zullchsw n. Grasew 11 U. 30 M. Ven. 
0 Verſandpreis a life incl. Verp. 25 n In allen. — i eee I Botenpofl des Bommerenstorf 11 K. 80 N. Born 
wird bee in Schiffslabungen zu kaufen geſucht. De Kae 25 . ln ey Ein noch ſehr gut erhaltener Madchen⸗ II. — = 1 11 U. 20 N. Vorm. PN 
erten erbittet aufer nicht ſogleich beim Gebrauche befriedigt ſieht. Bo tenpoſt von Grünßof 4 U. 45 Nut. u. 7 U. 5 
of Hannover, ©. L. Küster. kaſten iſt billig zu verkaufen I Neu 1224 5 U. 45 N. na. = 


Herrmann Seldis 
in Hamburg. 


chem. Fahril. Paradeplatz 20, im Keller. IS eg des Pormmermene 5 . Ne. 50 MR; 


